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Eine  kaiSörliche  Botschaft  DerKa'ser-"h'ißfes=ha'd'-de"n-zelnen,.dem  jämmerlichen,  Untertanen,  dem
winiig  vor  der kaiserlichen  Sonne  in die, ferö-

hot  der  Kaiservon  seinem  Sterbebett  aus eine

Richtigkeit  des Gesagten  bestätigt.  Und vor'
der  ganzen  Zuschauerschaft  seines  Todes
alle'.hindernden  Wände  werderi  niedergebro-
chen  und  auf  den  weit  und  hoch  sich  schwin-

ßen  des Reichs  -  vor a1len diesen hat er den
Boten  abgefertigt.  Der ESote hat  sich gleich

'  F  F"  "  ..,  " aufdenWeggemacht;einkräftiger;einuner-
,2 ]I.' müd)icher Mann; einmal diesen, einmal den

Piahn durch  die Menge;  findet  er Widerstand,

ne ist: er kommt  auch leicht  vorwärts,  wie
.keinanderer.AberdieMengeistsogroß;  3hre
'WohnstättennehmenkeinEnde.  Öffnetesich
frÖies  ['eld,  wiewürdeerfliegenund  bald  wohl
hörtestdu  dasherrIicheSchlagenseinerFäpr

r i ".  R "  steandeinerTür,Aberstattdessen.'wienutz-

los müht  er sich ati; irpmer  noeh  zwängt  er

m  gelQnge  ihm; dies,  nichts  wäre  gewonnen;  die

tlöferrder  zweite  umsctilieJ!efnde Palast;  und

T""-";.  Iasf:  und  so weiter  durch  Jahrtausende;  und

l:";i=,"fii :'!l Iffi  . äberniemals,niemalsKannesgeschehen  -

FRAfiZ.KAPKA

Q'a2 {ma W

V
Eine  gute  Grundausstattung
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fr.,  20.7.  Margareta,  Elias,  Lucanus

Sa., 21.7.  Laurentius,  Julia,  Daniel  Pr.

So., 22.7.  Maria  Magdalena,  Verena

Mo., 23:7.  ßrigitta,  Apollinaris,  Liborius

Di., 24.7.  Christophorus,  Christina,  Siglinde

Mi, 25.7.  Jakob  der Ältere, Thea

Do., 26.7.  Anna  und  Joachim,  Gloria

Lostage  und  Bauernregeln:

Margaretenregen  (20.)

wird  erst  naeh Monatsfrist  sich legen

Jakobi  (25.)  ohne  Regen  deutet  auf  strengen
Winter,  drei Thge vorher  Regen läßt eine

schlechte  Kornernte  befürchten

o Im Juli  sollst  du schwitzen,

nicht  hinterm  Ofen sitzen

Wie's Wetter  an St. Margaret  (20.),

dasselbe  vier  Wochen  steht

Reißt  die Spinne  ihr rletz entzwei,
kommt  ein Regen  bald  herbei

»»Sonderbarer

ffei1igenkalender««

20. MARGARETtlE  von Antiochien,  Ferle

Von der Römischen  Ritenkongregation  ums
tlaar  in Zwangspension  geschickt, erhielt sie
von  den  regionalen  Bischöfen  ebenso  wie  Ka-
tharina  und  Barbara  das Gnadenbrot.  Wurde

307  unter  Diokletian  enthauptet.  Vor allem

von weiblicher  Seite  vielbeanspruchte  Patro-
nin der Jungfrauen,  unfruchtbaren  Frauen

und  Ciebärenden.

ELlAS,  Mein  Oott  ist  Jahve

Größter  Prophet  im Reiche  Israels  und  noch

immerPatron  der  Karmeliten,  Luftschiffe  und

t'lugzeuge.

' 21. LAURENTIUS  von ßrindisi  (Lorenz),

Der  Lorbeergeschmückte

Kirchenlehrer  und Kapuziner  mit fiammen-

dem  Bart,  der  seinen  Orden  in Österreich hei-
misch  machte.  tftnreißender Prediger vor
dem  Herrn,  dem  1601  der Sieg  über  die Tür-

ken bei  Stuhlweißenburg  zu danken ist.

DAfüEL,  Prophet,  Mein  Richter  ist  Oott

Als iiDaniel  in der Löwengrubeii  bekanntge-

wfüdener  Prophet,  der im 6. vorchristlichen

Jahrhundert  als Kind nach Babylon  ver-

schleppt  wurde  und dort  al1erlei beunruhi-

gende  Weissagungen  von sich  gegeben  hat.
Patron  der Bergleute.

22. Maria  MAGDALEr'lA,  rischburg

Von Jesusgeheilte  Besessene,  die  zusammen

mitzwei  anderen  frauen  alseistevon  derAuf-

erstehungerfuhr  -  böseZungen  zufolgedes-

halb,  damitdas  Breignismöglichstschnelldie

Kunoe  macnen  soitte.  t'atronin  aer rriseure,

Verführten  und  reiiigen  Sünderinnen.

23. BlRCilTl'A  von Schweden,  Die  Prächtige

Ciattin  U1fGudmarssons,  dem  sie acht  Kinder

gebar,  darunter  auch  die heilige  Katharina

von Schweden.  Als ihr  Mann  bei den Zister-

ziensern  die Tonsur  wählte,  griff  sie als Ant-

wort  zum.  Schleier  und  gründete  den

Birgittenorden,  den größten'Träger religiöser

und  literarischer  Kultur  im r'lorden.  Verstarb

1373  zu Rom,  wurdejedoch  vonihrerTochter

nach  Vadstena  heimgeführt.

24. CHRISTOföORUS,  Märtyrer,

Christusträger

Einerderpopulärsten  tIei1igen,  der  250  unter

DeciuszuTodegemartertwurde.  Zählt  zu den

vierzehn  r'lothelfern  und hat 28 Patronate

inne,  von denen  ihm  heute  der Straßenver-

kehr  am meisten  zu schaffen  macht.

' SIGLINDB,  Siegesschlange

F'rommeWitwedes  7. Jahrhunderts,  diees  zu

LebzeitenbiszurÄbtissin  und  nach  ihremTod

zur  Patronin  der Witwen  brachte.

25. JAKOB  der Ä1tere,  Fersenhalter

Bruder  des Evangelisten  Johannes  und,  we-

jgt.ll  )Cffltil  )Lulllll)Ll%ll  IClllpCldlllt.ltLi  WlC

dieser  als i+Donnersohnii  bezeichnet.  A1s er-

ster  Märtyrer  der  Apostel  von tlerodes  Agrip-

pa44enthauptet.  Seine  Re1iquieninSantiago

de Compostela  in Spanien.  War im Mittelalter

hochzu  RoßeinerderpopulärstenHeiligenim
Kampf  gegen  den Islam.  Ob sein  sghwinden-

der  Kult  mit  der  Überhandnahme  türkischer

Gastarbeiter zusammenhängt, müßte erst
geklärt  werden.

26. JOACtIIM  und  Arfr'iA,  Eltern  Marias

üott  richte  auf  und  Die  tIuldvolle

aroßeltern Jesu.  Der  Zeugung  ihrer  Tochter

Maria  wirdjährlich  am 8. Dezembergedacht.

WährendJoachimalsFatronderEheleuteund

SchreinereineherbeschaulichesLebenführt,

wirdAnnaumein  Vjelfacheshäu%erangeru-
fen,  so von Müttern  und  Witwen,  Drechslern

und  tIaushälterinnen,  Kunsttischlern,  Mül-

lern  und  Strumpfwirkern.

27. rlATALIE  von Cordoba,  Die Lebhafte

Fromme  Spanierin,,die  852  zusammen  mtt

ihrem  geliebten  Gemahlizu  Cordobz  l den

kriegerischen  Sarazenen  erschlagen  wurde.

ilelmut  Schinagl

ffi# [911  Id  I,Jffl? . '3m  .iiJi  ä  d  ,)  jaa* +
Kronburg  um  die  Jahrhundertwende.  DerTunn  der  Wallfahrtskfö'hp  wurde  eieiL 1912

dazugebaut.  Zum  Bau  des  Klosters  verwendete  man  größtenteils  die  zugehauenen

Steine  der  Ruine  Kronhurg,  deren  Reste  in  dankenswerter  Weise  derzeit  konsemerl

werden.
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ige Organisator  von iiartist  in residencii (eine
us Amerika  stammende  Formulierung)
:ine  neue Aufgabe so in Angriff,  wie er mit
en Herausforderungen des Lebens eigent-
:h  immer  umgegangen  war: Er hielt  an der
lee fest und tat sein Bestes.
:hließlich  gilt es, ein gewaltiges "Itrrain zu Telefon 05441-205
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Ausnahmslos  beste  Kritiken,  internationales

allerhöchstes  Lob und  Anerkennung  dürften

die Veranstalter der Bregenzer  Festspi<le

dazu  bewogen  haben,  Richard  Wagners  +iDer

F)iegende  Holländerii  auch  heuer  wieder  zur

»See-Atttraktionii  werden  zu )assen. Unbe-

stritten  war  +iDer  Fliegende  tlolländerii  1989

dasSpektakulum  im  bestenSinnedes  Wortes

und  auch  für  heuer  darf  man,  so wie im Vor-

jahr,  mit  ausverkauften  Vorstellungen

rechnen.

Ein giganttsches  System  von Röhren,  Rä-

dern,  verschiedensten  Mechanismen,  etn im-

posanter  Leuchtturm  und  natürlich  eine  her-

vorragendetSesetzung  machten  und  machen

Wagners  Werk  zu eirier  gelungenen  Balance

von  Kunst  und  Technik.  Mag es zwar  für  den

einen  oder  anderen  etwas  zuviel  an Technik

sein  und  zweifellos  ist  man  zur  Grenze  des fi-

nanziell  und  technisch  Machbaren  vorgesto-

ßen,  doch  in Anbetracht  der Tatsache,  daß

das Ausmaß  der  Seebühne  jenes  der  Wiener

Staatsoper  um das vier-  bis fünffache  über-

trifft,  scheint  die technische  Investition  zu

rechtfertigen.  tIätte  man  sich k)einer  gege-

ben, der Charakter  von Minimuntlus  würde

David  Pountney's  Inszenierung  zur Lächer-

lichkeit  degradie:ren.  So darf  man  sie auch

heuer  wieder  sicher  a)s den Höhepunkt  aller

diesjährigen  Festspielinszenierungen,  -  ein

Vergleich  mit  Verona  darf  auf  alle Fälle ange-

stellt  werden,  bezeichnen.  Neue,  noch  licht-

stärkere  Verfolger-Scheinwerfer  werden  zu-

dem  dafür  sorgen,,daß  man  die Akteure be-.

stimmt  nipht  aus den Augen  verliert.  Ulf

Schirmeründ  Wolfgang  Rot  obliegt  abwechs-

lungsweise  die Aufgabe,  den Taktstock  über

dieWienerSymphoniker,denChorderWiener

Volksoper,  den Kammerchor  Sofia  und Bre-

genzer  Festspielchor  zu führen.

Kurzum, ein Musikgen4ß  für hr und Auge,

Und  wieder  fliegt  der  nolländer

bei  den  Bregenzer  restspiölen

Wally-Plaria  Zampieri

wohl  eines  der eindruckvollsten  Opernereig-

nisse  in diesem  Jahr,  sollte  uns den Sprung

über  den Ariberg  reizvol]  machen.

Im Festspielhaus  wird  derOpernfreund  nicht

minder  aufseine  Rechnung  kommen.  Tosca-

ninisLieblingsoper  ++LaWally« von  Alfredo  Ca-

talani,  als österreichische  Erstaufführung,

wird  durch  seine  besondere  Schönheit  ganz

stcher  bezaubern.  Das Werk,  auch  als iiWalkü-

redesSchnees«  indieMusikgeschichteeinge-

gangen,  verlangt  Sängern  und  Musikern  das

Letzteab.  DauerndesSingenindenhöchsten

Lagen  machten  auch die Besetzung  beson-

ders  schwierig.  Hauptdarstellerin  Mara  Zam-

pieri,  ein Star  von internationalem  Format,

bezeichnet  ihren  Part der Wally.  schlicht  als

i+mörderisch«,

Angeregt  durch  den Trivialroman  iiDie Geyer

Wallyii  (Wilhelmine  v. tIillern),  schuf  Catalani

1887  in nur  wenigen  Monaten  ein Werk,  wel-

ches  die Tradition  der  italienischen  Oper  mit

deutscher  Romantik,  viel Gefühl  für  Poesie,

Wagnerschen  und französischen  Einflüssen

vereinte.  Catalanis  Kunst  der Orchesterbe-

Die Seebühne in Bregenz

handlung  und  seine  auj5erOraen[11Cne  Degd-

bung  für  Stimmungsmalerei  wurden  schon

vor der zeitgenössischen  Kritik  gewürdigt:

iiFür den rieselnden  firnschnee  (tlarfen-

Glissando),  die wirbelnden  Flocken,  für  die

starre  f,rhabenheit  und  die grenzenlose  Me-

lancholie  der Gletscherwelt,  für  den Sturm-

wind,  der mit  Dämmerstimmen  die )'ernen

umheult,  für  alles hat Catalani  realistische

farben  und charaktetvolle  Rhythmen«  (i'.

Pfohl,  Die moderne  Oper,  1894).

Toscanini,  der ein großer  Verehrer  Catalanis

und  besoriders  dieser  Oper  war,  taufte  seine

Tochter  auf  dert  Namen  i+Wallyti. Nur  der  sehr

frühe Tod Catalanis,  er storb  mit  39 Jahren,

sollte  ihn an ßekanntheit  hinter  Toscanini

stellen.

FinchasSteinberg  wird  dieWienerSymphoni-

ker  dirigieren,  für  die Regie  zeichnet  Tim  AI-

bery  verantwortlich  und  füldegard  fSechtler

gestaltete  das Bühnenbild.

l'leben  diversen  Orchesterkonzerten  im Rah-

menprogramm  gelang  auch  Heiner  Müllers

,%Der  Auftrag-  ßrinnerungen  an eine  Revolu-

tion«  sowie  Slawomir  Mrozeks  »f,migr;  'nii,

jeweils  dargeboten  vom  Schiller-Theatet,  zur

Aufführung.
- tlauser  -

Jazz  am  Sonntag  'Vormittag

Reinhard  Mathoy  Quintett  in der Landecker

Maisengasse,  Sonntag,  22. Juli, 10.30-

13.00  Uhr.

. [)ie  Fußgängerzone  in der  Landecker  Maisen-

gasse  gibt  es wieder,  Oott  sei Dank.  Und ne-

ben derMöglichkeit,  wenigstens  in einer  Lan-

aaecker Straße ungestört vom  Autolärm  ein-

kaufen,  spazieren  und huangerten  zu kön-

nen,  darf  man  sich  jetzt  auch  noch  ab und  zu

auf  einen  Jazz-Frühschoppen  freuen.

Den Anfang  macht  das Reinhard  Mathoy

Quintett,  welches  sich  Landecker  Jazzfreun-

den in neuer  ßesetzung  präsentieren  wird.

l'leben  dem  Oberländer  »PianoMan«  Reinhard

Mathoy,  bestens  bekannten  Trompeter  Mar-

tin  8chweisgut  und Bassisten  Dr. Reinhard

Kröss  sind diesmal  Saxophonist,tlannes

Sprenger  -  übrigens  sein  erster  Auftritt  im

Oberland  seit  setnem  Studium  an der  Grazer

Jazzakademie,  sowie  der  Vorarlberger

Schlagzeuger  Reinhard  Ciau zu bewundern.

Und wer  Reinhard  Mathoy kennt, weiß  auch,

auf  was man sich  Sonntag  vormittags  freuen

darf.  Mit ßebop  und fSlues wirds  ganz  be

stimmt  ein kurzweiligär  Frühschoppen.

Bleibt  zu hoffen,  daß auch  noch  das Wettei

mitspielt, sozusagen als sechster  Mann im

ßunde.
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Nachtragende  Leute

Wer sagt,  daß die Arbeit  als Museumsführer
irfimer  leicht  t'ällt?  Mehrere  Abende  an einem
Ort verbringen  zu müssen,  mit  dem einen
vielleicht  gar nichts  verbindet...  Da werden
auch  die großen  Unterschiede deutlich, was
das Entgegenkommen  und die ßehandlung
durchdieverschiedenenOemeinden  anlangt.
Während  die Mannschaft  rn manchen  Orten
betreutundsogareingeläden  wird,  kümmern
sich manche  Kommunen  überhaupt  nicht
um die »Kulturträger«.

Als Standplätze  werden  Orte und Städte  be-
vorzugt,  in denen  sich  viele Bildungsstätten
befinden.  Dementsprechend  zählen  haupt-
sächlich  Schüler  zu den fiesuchern  der Aus-
stellung.  lndenSommerferienwerdensievon

Einheimischen  und Touristen  abgelöst.  ln
Imst fanden in drei %en immerhin gut 300
Schüler  und etwa 150  Einzelbesucher  den
WegindenBus.  Danachstanddas(iefährtvier

%e  lang in Ötz, dreiTage in Längenfeld, zwei
TageinSilzundweiterezweiTageinStams.  Lo-
gischerweise  hat  im fahrzeug  nur  eine be-
grenzte  Zahl von Objekten  Platz.  Trotzdem

:stelle  Crejci  erklärt  Besuchern  die
mate  im  Ausstellungsbus.

sation  überdie  Entwicklung  derSchrift  bis zu
handwerklichen  Meisterleistungen  reicht  die
Palette  der  Exponate,  besondere  8erücksich-
tigung  finden  das Bronzegießen  sowie  die Er-
findungvon  Porzellan  undSeide,diealskultu-
relle  Großtaten  der Chinesen  gelten.
EinFlugblattzurAusstellungberichtetvon  al-
lerlei  Eigentümlichkeiten  der Menschen  im
Reich der Dynastien  und Kasten:,»Im  IO.
Jahrhundert  entstand  die Sitte,  die füße  der
Frauen,  um sie einem  8chönheitsidea1  ent-
sprechend  klein  zu halten,  künstlich  zu ver-
krüppeln.  Dabei  wurdenschonim  frühen  Kin-
desalter  die füJ3e durch  Bandagieren  so ge-
formt,  daßdasFersenbein  nach  unten  und die
Mittelfußknochen  nach  oben  gebogen
wurden,li
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Preisträger:

7mkunft,  heute

gestalten
m unsererAusgabe  vom 6. Juli  haben  wir  be-

S reitseinenFreisträgerdesJugendwettbewer-

bes »Zukunft  heute  gestaltenit  vorgestellt.

Martin  Zangerl  aus See war  mit  seiner  Arbeit

über  Auschwitz  erfolgreich.

Etwas  Besonderes  hatten  sich  Wolfgang

Walch  ausImstundWolfgangBauerausfönd-.

eck  einfallen  lassen.  Walch und  Bauer,  beide

16  Jahre,  konnten  mit  einer  Gemeinschafts-

arbeit,  einem  Comics  über  die Probleme  der

Umwelt,  dieJury  überzeugen.  Aus  den insge-

samt  600  Beiträgen  zu diesem  Jugendwett-

bewerb  wird  ein Buch  erstellt  und  veröffent-

licht.  Wen interessiert,  was die .Jugend  heute

denkt,  kann  ein Bxemplar  vorbestellen:  Ab-

tetlung  JUff  vom  Amt  der  Tiroler  Landesre-

gierung,  Michael-Gai5mair-Straße.  l, 6020

Innsbruck,  "Ibl. ö512-5939-232.

. Hier  nun  derf5eitrag  von  Wolfgang  Bauer  und

Wolfgang  Walch in Fortsetzungen:

1kY6fä

CESTERN-HEUTE -MOE'GEN
ODER :

HU30 t)ND WILLI WOLLEN [)IE MENSCHHEIT RETTEN'!

EINE ZUKUI,lFT  SVlSlCIN

'.l!"'i  'l I"  .

%lIIII l,

p  ' ö(

-HA-HA OER WITl
(jJT. DU (üUBS1  DOCH
, oass cs  'oiR kS

ABeR ICH WAR IN ANDEIIEN MEINEThEGEN.  DAMIT

141,1':. g.'WNa:a.a-,!,TENla..:...aaN:? l'  ,  ;33l's..GDu:AuaT'NEQuSIH!G'a" .a,
Mlil  uNO ICH lPI(»

I% SlE DIR, ; r  @
. l,

7 ll1-
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Koug»eß  der Zet»gen  I}eho'vas  in  Innsbnick  I'1achrichtenabteilung verantwortlich, son-dernerermunterteauch  dieAnwesenden  mitVom 12. bis 15. Juli waren mehr als 80 Zeu- Umqang mit den MitmensChen- der Ansprache  i+Verwirf  weltliche  Wunsch-gen JehOVa5 aL18 Landeck beim KongreJ3 tn WaS tSf nun dleSe retne Sprache? E. Eilffi nai 5a5p1'11(3, j3q(;  den Wirklichkeiten  des Köni-lnnsbruck.DasganzeProgrammdiese1Ver- diesefrageimSchlüsselvortragdesKongres- greichesnachii.AlsChristenkönnenwirnichtanstaltung drehte sich um das Motto iiReine ses iiEine relne Sprache fur alle l'lationenii be- Wunschträumen  nachjagen,  die  unreali-Sprachett. antwortet. E- El'm sagte, es ist das richtige stisch sind  und nie erfüllt  werden,  sondernDas Thema dieser Veranstaltung mag be- Verständnis der Wahrheit über Ciott und sein dem Königreich Gottes, das gemäß  dem+iVa-fremdend klingen, da heute im allgemeinen Vorhaben in beZug allf die Erde llrRIl den Men- tet  Unseni die Erfüllung  des Willens  GottesnichtsovielWertaufeineiiReineSprache«ge-  schen,dasinderBibelenthaltenist.  ' bringt.
legt wird. Jehovas Zeugen sind sich dieser Der Sprecher fügte hinzu: »Wenn sie lernen, Am %mstag fand die Taufe statt, bei der ins-Tatsache bewußt. Dem wurde bei diesem diesereineSprachezusprechen,wirdsichihr gesamt79neueCiliederderG)aubensgemein-Kongreß durch Ansprachen, Vorträge und Denken,ihrSprechenundihrWandelndarum schaft  getauft  wurden.podiumsdiskussionen und auch durch Dra- kreisen,dieAnerkennunqJehovaGottesals DerSonntagbrachtealstIöhepunkteinbibIi-men ReCl1nung getragen. des allein wahren Gottes zu geWlnnen.it Bm sches  Drama  ),p4ii [jj(Hy00ii(;5  ii1l(4H  (p(l@, WO-Alle Anwesenden wurden ermuntert,' sich 'antlerer Redner, E. Thaler, wies besonders durch  die riotwendigkeit  betont  wurde,  al1esnlChf nur erner +iRemen SpraCbeii ZlI bed}e- daraufhin, daß sich3eder Zeuge JebOVaS be- zy(  f,hreGottes  Zu tun.  Abgeschlossen  wurdenen,sondernauchdurchdteHand)ungsweise muhen.poIIte,dasremeWortderF5ibelseinem die Veranstaltung  durch  den HauptvorgangZlI beweisen, daß eS rhnen darmt ernst tst. Mttmenschen zu uberbringen und es auch »Werdet  vereint  durch  die reine  Spracheii.Dies ist nicht  nur im Familienkreis  wichtig  förständlich  zu machen.

und,unter  Mitgläubigen,  sondern  auch im  R. Crepaz  aus Landeck  war  nicht  nur  für  die  a
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Unsere  Oma  wird  80
Ida  miemelauer,  geboreneSche.rl,  wurde  am
5. Juli  1910  als sechstes  von acht  Kindern  in
Landeck  geboren.  1933  vermählte  sie sich
mit  dem aus r'liederösterreich  stammenden
Alois  Miemelauer.  Aus  dieser  Ehe stammen  2
Kinder:  Sohn  Ernst  und  IbChker  Ida. In der
Zwischenzeit  genießen  6 Enkel  und IO Uren-
kel ihre Oma.

Seit 1959  ist sie nah und rern als i+die Oma
vom  Nußbaumii  bekanrit,  die mit  unermüdli-
chem  EinsatzbeimAuföaudest'Iotelstatkräf-
tig  mitgeholfen  hat.

Sie erfreut  sich  auch  heute  noch  trotz.vieler
Atbeit  bester  Oesundheit.

Jeder,  der sie kennt  und liebt,  wünscht  ihr
noch  viele  glückliche  Jahre.

Gemetndehlatt  20.7.90
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Pünvahr, ob ihrs glaubt oder nicht, Hu-hert  Mall  py  il-  c ----  a

iiWesen aus einer  anderen Weltii -  wir
qönnrit+rintbria»tpr
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Dte flitze schafft
stärksten

a""' "gT'aeen-peaCeT

lnlpreSSlOn«
fünder,  fIut  zur

Das Sensationelle an einem. Kinderfest
die Kinder. Und die Kinder waren es, (
Längenfeld dominierten.  Eine Woche
standen  Thnz-, Spiel-, Theater-, Zat
Dichter- und Malerfreuden auf dem
gramm.  Kurz -  +iKinder, Mut zur Phanl
bewies einmal mehr, daß Kinder mit
Kreativität  bestens umzugehen wisser
fern man sie nur läßt.
Die Betreuer der insgesamt 16 Werkst

'vef'standen  es geschicktaufdie  Kindere
gehen  und die Auswahl war so groß, d
cher jeder das Richtige getrofffö hat.
rend  die Kleinsten im »Sammelsuriumii
ten, fertigten  die Größeren Tonmasken,
ten, zeichneten,  bastelten  oder übtensi
Ballettanz.  DieTagesereignissewurdent
deogespeichertundvoneinem  Reportet
in einer eigenen ++füftballon« Zeitung
ziert. ßleibende Erinnerung. -'d auc
tIolzpuzzlesein,  das mehrere kr..,Jer au:
klötzen hergestellt  haben.
Aber nichtnurdie  KinderbrauchenMui
dern auch die Organisatoren. Der bal
chendeErfolgderletztjährigenVeransb
»Kinder  &' Clownsii hat den »feuerwe

a diesen  Mut gemacht.  Schon damals wt
Zusammenarbeit zwischen Kindern
Künstlern ein wunderbar  dynamisch«

zeßeingeleitet,  der KulturarbeitmitSpi
Spaß verbindet.
Wurden bei »Kinder &' Clownsii alle Erw
gen  bei weitem übertroffen,  so ist man
stolz, den Brfolg vom Vorjahr wiederht
können. Über 500 Kinder im Alter zw
vier  und vierzehn haben bei den Werki
mitgemacht.  Sie kamen in der tlaup
tiatürlich  aus Län,genfeld aber auch V€
her, aus Imst und mnsbruck. Insofer
sich, wie wichtig  es ist, mitiativen die
zu setzen und wie dankbar t iinde
sind. Dabei bedeutet dies nicht nur

l*. i IN 4A-

Bttte  läl

laqerfeuerromantik  auf  dem  Brand



Längenfeld
war  qensmionell

:ier ein wertvoiies  r,rieoen,  aucn  aie Kin-
haben%ie  betreuenden  Künstler  intensiv
+rdert und deren Einstieg  in die Kinder-
: übt sicher auch hier Einfluß  auf  deren
:ere Arbeit  aus.

(ls tlöhepunkte  derWoche  waren  verschiede-
ie Auftritte  und Aktionen  geplant.  Der zur
:instimmun@ am Montag angesagte Ballon-
lug mußte 1eider  wegen  Schlechtwetter ent-
allen,  dat'ür  war  Erich  Schleyer  aus der  Fern-
ehsendung  »Brichs  Chaos«  umso  erfolgrei-
her. Der Donnerstagabend  stand  ganz  im
eichen  der  »Berggeister«.  Reizvoller  Schau-
latz  war  der hochgelegene  ßrand  bei Län-
enfeld.  Bei lagerfeuerromantik  und Gitar-
:nklängen  brachten  Alois  Schöpf  und Hu-
ert  Mauracher  alte Mähren  und Sagen von
eisen  Fa-uenundwilden  Männern,vonSpuk
nd Ttr  ..iglauben  zum Auferstehen.  Tags
arauf ging  die fulminante  Wandlung  des
:hnbachwasserfalls  in einen  Feuerfall  über
e fSühne.  Extrembergsteiger  hatten  Leitun-
:n  verrohrt,  aus denen  entweichendes  Gas
tm  Brennen  gebracht  wurde.  Gebhard
:hatz war Schöpfer  dieser e1ementaren
itur-Kunst  Installation.  
':n Ahschluß  der Veranstaltungswoche  bi)-
te die Präsentation  der von vielen  kleinen
indengeschaffenenWerkstückeunddieCie-

iltung des +iPlatzes der  Zukunftii.  Die groß-
:ige Stimmung  erfuhr  ihre Abrundung
rch das liebenswerte  Kindermitspielthea-
++Valerie und  die  gute  Nacht  Schaukelii  mit

] Schmetterlingen.

:Fotoszeigen  einen  kleinenAusschnittaus
n munteren  Treiben  in Längenfeld.  Waren
Kinder  anfänglich  durch  das schlechte

:ter ans tlaus  gebunden,  wurden  in der
:iten  henhälfte  al1e Möglichkeiten  des
ilebens  in freier  Natur  genutzt.

L.f,.

AmiianderenGesichtiiwurdeeifriggewerkelt
 und  gehastelt

Ein @lücklicher
Gerhard  Frantl

reuerwerker,

einNelHerwamschrott

h»ntasie in Dur und ffloll -  die Musicaltnippe  '
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Zum  36.  Mal  Zeitschrift  »»Tirol«

Kultur  als  WerbeLiäger
Mit  der  gewohnt  breiten  und  mit  herrlichem

Bildmaterial  ausgestatteten  Themenpalette

wartet  auch  die 56.  Ausgabe  der Halbjahres-

zeitschrift  ++Tirol« auf. Gletch  zu Beginn  des

102 Seiten starken  und 5 zweisprachige

(Deutsch  und  Eriglisch)  Betträge  umfassen-

den  redaktionellen  Ttiles  befaßt  sich  föndes-

konservatorDr.  FranzCaramellein  f'grm  einer

retzvollen,  übrigens  leicht  nachVol)ziehbaren

Besichtigungsfahrt  vom Tiroler  Obe1land  bis

nach  Osttirol  mit  alten  Brücken,  alsio jenen

Bauwerken,  denen  auf  Orund  derUnwegsam-

keit  des gebtrgigen  Landes  seit  jeher  eine  be-

sondere Bedeutung i@ Rahmen der wtrt-

schaftlichen  und  politischen  Entwicklung  Ti-

mlszugekommenist.  Auch  wennim  Laufeder

Jahrhunderte  viele  dieser  technischen  Denk-

mäler  modernen,  größeren  Ausführungen

weichen  mußten,  so geben  dte erhaltenen

und  durchwegs  sehr  malerischen  Zeugnisse

aus  yergangener  Zeit  doch  erschöpfend  Aus-

kunftzu  FragenderKonstruktion  und  desMa-

teria)s  sowie ihrer früheren  verkehrspoli-

tischen  und  strategischen  Funktion.

Ebenfalls  eIng mit  der  Wirtschaftsgeschichte

des föndes  verknüpft  ist  der ßeitrag  von Dr.

Erichf,ggüberdenßergbauinTirol,
 übrigens

auch  das Thema  der  heurigen  Tiroler  Landes-

ausstel)ung  inSchwaz.  In derö  mtteiner  Fülle

an interessantem  Fotömaterial  aus dem  alten

Tirol  i)lustrierten  Artikel  geht  der Autor  so-

wohl  auf  die den  krgbau  einst  beherrschen-

den föndesfürsten  und tlandeIsgesellschaf-

ten als auch  die verschiedenen  Bergwerksre-

viere,  Arbeitsbedingpngen  und die aus dei

E+lütezeit  des ßergbaus  herrührenden  Kunst-

denkmäler  ein.

225  Jahre  zurück  bltckt  Claudia  Sporer-tIeis

auf  jenes  Ereignis,  das 1765  den,Kaiserhof

mitMariaTheresiaundFranzStephan!.
 ander

Spitze nach  mns5ruck führte: die tlochzeit

Erz)3erzog Leopolds mit Maria Ludovica, der

TochterKönigKarlsVI.  von5panien.  Miteiner

Vielzahl  se)tener  Bilddokumente  aufge-

lockert,  werden  dte Vorbereitungen  samt  der

Anreisedes  Brautpaares,  dieeigentlichen  Fei-

erlichkeiten,  die Auswirkungen  dieses  Ereig-

ntsses  auf  Tirol  und  der  plötzliche  Tod Kaiser

Franz  Stephans  I. ausführltch  beschrieben.

Der Kunst,  im spezie1leii  dem  Tiroler.Maler

Wilfried  Kirschl,  gÖwidmet  ist  das 21. Künst-

lerporträt,  in dem  der  Autor  Volkmar  ilauser

zahlreiche)5egebenhetten  atis  dem  Leben.des

Künstlers,  der  eben  erst  seinen  60. Cieburts-

tag  feierte,  schildert  und  augführlich  auf  sein

reiches  Schaffen  eingeht.  Abgerundet  wird

der  redaktionel)e  Tbi) durch  einen  umfassen-

denStretfzugdurchdieGeschichte,
 die  Kultur

und  dteStadtbzw.  die nähere  Umgebung  Kuf-

steins  (Autor:  Ekkehard  tIofbauer).  Der be-

reitszurTraditiongewordeneProminententtp

gipfelt  in einem  +iSalut an Alpbach«  des be-

kannten  Wiener  Architekten  Gustav  Peichl,-

dem  TV-Publikum  sowie  der Leserschaft  von

Tageszeitungen  durch  seine  hervorragenden

zeitkritischen  Karikaturen  auch als »lroni-

muS« bekannt.

Nah.tlqs an den Kulturteil  schließt  wie  immer

das Ttrol-Porträt  an, das auf  13  ,!5eiten neben

einer  doppe)seitigen  Landkarte  zahllose  so-

wohIfürdent,inhetmischenalsauch
 deiiGast

nützliche  Daten auf  den Gebieten  Theater,

Musik,  hildende  Kunst  (Museen,  Cialerien)

und  Volkskultur  beinhaltet.  -

DerWerbeteil derZei[schriftstelItsich  mie@e-

wohnt  als bunterProspekt  des Ferienlandes.

Tirol  dar, in dem auf  das ungemein  vielfältige

Angebot  an fT'eizeit- und  Erholpngsmöglich-

keiten  der  bekanntesten  Urlaubsorte  und  -re-

gionen'hingewiesen  wird.

Zeitschrift  iiTirolii

Nr. 36, Sommer 1990

248 Seiten, Kunstdruckpapier,  ca. 450 Farb- und

Schwarzweißbilder,  Preis: öS 65.-,  Jahresabonne-

ment:  S 110,  -  '+ Porto. Herapsgeber:  Heimatwer-

bung  Tirol, 6020 Innsbruck,  ,Südtiroler  Platz 6/V,

Tbl. 0512-581140,

Schulhausplatz  2, Tel. 05442-291,M1.

Öffnungszeiten:  Dienstag  und  Samstag

vonlO-12Uhr,Mittwoch  undFreitagvon

16-18.30  Uhr

DieStadtbüchereihat  wiederneueF5ücher

eingestellt.  Der  Schwerpunkt  der  rleube-

s;tellungen  Jag bei den  »Autoren  des

Ostens«.  Die Regierungsformen 4er Ost-

blockländerbedeutetennichtnurStaIinis-

mus,  Korruption  undMangelwirtschaft.  In

derLiteraturdieserLänderdokumentierte

äjch  der  WiderstandunddasStrebennach

Freiheit.«  Die Literatur  jst  das Czegenteil

vÖn Vergesseü,  sie ist  [firin:rierung,  Eehar-

ren  aufdem,  was momentan  als verzicht-

bar  emcheint.«

Z.f5. Zwei  Eücher  des tschechischen  Au-

tors Vaclav  rlavel  iiBriefe  an Olga«  und

»Nersuch,  in Wahrheitzu  lebenrt.

tlavels  Stimme  jst  weit  über  die ai..,ten

seinesLandeshinausgehörtworden,auch

in den Zeiten,  jn denen  er im üefängnis

war. Seine  Texte  sind  der  lebendige  Aus-

druck  des Widemtandes'  und der [[off-

nung.  IÜ seiner  Verteidigungsrede  im  Fe-

bruar  1989  sagte  er: »lch hoffe  immer

noch,  daß die Staatsmacht  endlich  auf-

hört,  sich wie das häßljche  Mädchen  zu

verhajten,  das den Spiegelzerschlägt,  in

der Meinung,  er sei schuld  an sejnem

Aussehen,«  -

F,benfalk>  neu  eingestellt  wurde  das  Buch

von Rjchard  Wagner  »iBegrüßungsgeldt«.

Wagner  wurde  1952  in Rumänien  gebo-

ren,  insejnemBuch  beschreibterdie  letz-

ten  Monätein  seinerffeimat  und  den end-

gü1tigen  Antrag  auf  Ausreise.  Vo[ker

E+raun  iif'[inze-KunzeRoman«,  BrigitteRei-

mann  »Die Frau  am Pranger«,  Bernt  Rho-

tert,  geboren  in Qreslau,'  i»arer. rlet-

zuny,  Chrrsta WoJf, geboren  in Lansberg

an der  Warthe  Jebt heute  in ßerlin  /  DDR.

Sieistzu  denbedeutendstenSchrjftsteHe-

rjnnen  der Oegenwart  zu zählen.  »Kind-

heitsmuster«  und  iMassandrarr  haben.wjr

eingesteljt.
Büchereileiterjn

Moser-Abler  Renate

Verlautbamng  für  den  Schulbeginn  1990/91

Kaufm.  Berufsöchule  )mst, Ed.-Wallnöfer-

Platz  5, 6460  (mst,  RI.  05412-2801

Wiederholungs-  und r'lachtragsprüfungen:

Montag,  10.  Sept.  1990,  ab 8.00  Uhr

Einschreibungfürdie8chülerderersten
 Klas-

sen: Dienstag,  11. Sept. 1990,  8.00-11.30

Uhr

Unterrichtsbeginn  laut  Stundenplan:  Mttt-

woch,  12.  Sept.  1990,  füralledritten  K)assen.

Donnerstag,  13.  Sept. 1990  für  alle xwetten

Klassen,  Freitag,  14.  Sept.  1990füra1)eerste

Klassen

Klassen-Einteilung,  gültig  ab der 2. Wochi

MontagEt1K3c,  EtlK  la,  DienstagEHK3a,B

3b, Mittwoch,  tföK2c,  ßK  lb,  DonnerstagEtf

2a, BK 2b, Freitag  EtlK  1c

Benötigte  Unterlagen  für  die Einschreibun

das letzte  Schiilzeugnis.  Lehrvertrag  od

vorl.  Lehrbestätigung,  Cieburtsurkunde  ux

Staatsbürgerschaftsnachweis.

Qemeindeblatt  20.7,90



Vor  der  Fußball-WM  untersuchte  ich die Fra-
ge, ob das Fußballspiel  nichteiniges  mit dem
gemeinen  Leben  zu tun  habe,  weshalb  es in-
teressantsei,  übersich  selbstdurch  dießeob-
achtung  von  Leuten  nachzudenken,  die für
viel  Geld einem  Ball nachrennen  und  versu-
chen,  ihnineinegeometrischeform  zubeför-
dern.

tieute,  nach  der  WM und  belehrt  durch  zahl-
reiche  Spiele,  ist  es möglich,  dieselbe  frage
noch  präziser  zu stellen:  wenn  es nämlich
stimmt,  daß das fußballspiel  eine Metapher
für  unsere  moderne  Zivilisation  ist,  erscheint
es nicht  nur  sinnvoll,  vom Leben auf  das
Spiel,sondernauch  vonderArtundWeisedes

Spieles auf die Art und Weise unseres gegen-
wärtigen Lebens  zu schließen,  sodaß  die Fra-
ge 1aujet:  wie  wird  in einer  Zeit  gelebt,  in der
auf  dem  Fußballfeld  solches  passtert, wie es
während  der letzten  Wochen  passierte?
A)s Laie  riskiere  ich  folgende  zusammenfas-
sende  Beschreihung:  konditionsstarke  und
tecti  '-.hversierteAbwehrtruppsentwickel-

tenüuerdievolleDistanzeineUnmenget'leiß-

luft,  ausder  nur  dannTore  resultierten,  wenn
sich,  was  selten  geschah,  endlich,ein  grober
Fehler  ereignete,  der Schiedsrichter  einen
Elfmeter  verordnete,  einen  Spieler  aus-
schloß,  oder  zuletzt beim  Elfmeterschießen
durch  das blanke  Zufa1lsprinzip  eine  Schein-
und daher  meist  ungerechte  Bntscheidung
herbeigezwungen  wurde.
Milliarden  an Geld und fernsehzuschauern
und  ein daraus  entspringender  f,rfolgsdruck
haben  al)es Spielerische  und Kreative  ver-
nichtet  urld  die !'ußballer  in Roboter  aus Bio-
masse verwandelt.  Die wenigen,  wie die
Mannschaften  Kameruns  oder  Brasiliens,  die
nicht  bereit  waren,  ihre  Lust  am  Spiel  zugun-
sten  ihrer  Lust  am Geld an der  Kasse zu hin-
terlegen,  wurden  die  Opfer  einer  Taktik,  der
es nicht  mehr  darum  geht,  zu spielen,  son-
dern  =  siegen.  Die absolute  Verpflichtung,
ert'ok, ,ch zu sein,  das heißt, aus allem  und
jedem  ein Cieschäft  zu machen,  hat somit
auch  das Fußballspiel  erfolgreich  ruiniert.
ÜbertragenaufdieOesellschaft,indersolche

Spiele  passieren,  könnte  die Beschreibung
daher  lauten:  Die panische  Angst,  von der
KonkurrenzeinTorzu  kassieren,  hatinjenem
Spiel,  das sich Marktwirtschaft  oder  Politik
nennt,  zu einer  exorbitanten  Steigerung  der
Effizienz  in den Betrieben  geführt.  Unter
Streß und  unter Aufbieturtg  aller  Kräfte  wird
nichtdanachgetrachtet,  durch  überraschen-
de und  geniale  Spierzüge die Konkurrenz  zu
überraschen,  wasnaturgemäßdieGefahrmit
sich bringt,  immer  wieder  Konterangriffe
:iberstehenzu  müssen,diePhilosophielautet
4e1mehr,  durch  die professionelle  Verteidi-
)ung  dessen,  was man  erreicht  hat,  den  Sta-
.us zu halten in der tloffnung,  daß dem  Cieg-
ier irgendwann  die Luft  oder  das Geld aus-
leht.
/eränderungen  ereignen  sich  durch  vorerst

winzige,  in ihrer  Folge  jedoch  dramatische
fehler,  Tschernobyl  oder  das Ozonloch  zum
ßeispiel,  oder durch  Entscheidungen  des
Schiedsrichters,  der Bürokratie  in Brüssel
oder  durch  das Urteil  eines Cierichtshofes,
oderdurch  Zufall,  des Elfmeterschießen,  um-
gelegt  auf  die Wirtschaft,  durch  die unerfind-
lichenAuf-  undAbbewegungen  derKonjunk-
tur,  oder  die unerfindlichen  und  niemals  ge-
nau kalkulierbaren  Gelüste  des Konsumen-
ten.

Entscheidend  an der Verwandtschaft  zwi-
schen  modernem  Fußball  und  modernerZivi-
lisation  ist  jedoch  die fundamentale  Lustlo-
sigkeit,  mit  der all jenes  geschieht,  dessen
wesentlichstes  Merkmal  darin  besteht,  daJ3
nichts  geschieht,  weil  ep zum  Beispiel  nicht
erlaubt  ist,  im Abseits  zu stehen.  Sowie  das

felagedrängthat,  hatdasProfitmachenmüs-
sen die Lust  an derArbeit,  die Freude  amfor-
schen  und  Entwickeln  in denStreß  einer  hek-
tischen,  universellen  Langeweileverwandelt.
Bis zur  nächsten  fußball-WM  wird  man  über
neue  Spielregeln  nachgedacht  haben.  Ob es
bis zu diesem  Zeitpunkt  auch  gelungeB  sein
wtrd,  neue  Lebensregeln  zu entwickeln,  ist
mehr  als fraglich.  f,s ist  eher  anzunehmen,
daß  alles  fortgesetzt  wird wie bisher:
Intelligenz-  und  Konditionsbeptien  rasen
hektisch  über  denF,rdball  undvollführen  me-
dienwirksam  das Schauspiel  der politischeaB
Stagnation,  bis endlich  ein neuer  Maradona
oder  ein üorbatschow  auftaucht,  dem  es ge-
lingt,  überalleBarrieren  hinwegeinenTreffer
zuerzielen,  womitich  andeuten  möchte:  Viel-
leicht  war das Niveau  der Fußball-WM  doch
nicht  ganz  auf  der tiöhe  der Zeit.

A!ois  Schöpf

2. Schloßkonzert  in der  Gotischen
ffalle  im Schloß  Landeck

Samstag,  21. Juli  1990  um 20 [jhr,  Vienna
rlautists

Programm:

Joseph  de Boismortier,  Concerto  r'ir. 5 in
A-Dur,  Allegro,  Affetuoso  - Vivace
John  Dowland,  Lachrimae  Coactae  Pavan,
The Earl  of  f,ssex  Galiard,  M. Buctons  Galiard
W.A. Mozart,  Divertimento  D-Dur  KV 136,
Allegro-Andante-Presto

Paul Angerer,  ll Promesso,  Allegro  moderato
- Andante  con  moto-Presto
Pause

W.A. Mozart,  Divertimento  ß-Dur  KV 137,
Andante-Allegro  di molto  - Allegro  assai
Jules  Mouquet,  Pan et les Oiseaux
Gioacchino  Rossini,8onata  rfr. 3 in C-Dur  aus
den »schrecklichen  Sonatemi,  Allegro  - An-
dante'-  Moderato

Aram  Chatschaturian,  Lullaby

rf. Rimskij -. KÖrsakow, tiummelflug
Johann  Strauß,  Tritsch-Tratsch  Po1ka
Mitwirkende:  Gabriel  Ahumada,  Annegret

Bauerle,  Barßara Müller-tlaase,  Cieorg Kugi,
Angela  Kirschner,  Tanja Knebel,  Feresteh
Rahbari,  Walter  Wretschitsch.

Vienna  Flautists

Das Ensemble  Vienna  Flautists  wurde  1983
gegründet  und  präsentiert  die F1öte und  ihre
Musik  in einer  bisher  unbekannten  Vielfalt,
Das 1nstrumentarium  des Ensembles,  das
Subbaßfiöte,  Baßflöte,  Altflöte,  Flöteund  Pic-
coloflöte  umfaßt,  wird in verschiedensten
Kombinationen  und  Besetzungen  vorge-
stellt.

Die Mitglieder der  Vienna  Flautists wurden  in
der  Tradition  des Wiener  Klangstils  ausgebil-
det  und wirken  als Dozenten  an der Wiener
Musikhochschule,  an Konservatorien  sowie
als Mitglieder  verschiedener  Orchester,  als 
Solisten  und  Kammermusiker.
Rundfunkaufnahmen,  TV-Produktionen  und
KonzerttourneenführtendieViennaFlautists

durch  Österreich  nach  Italien,  Ungarn,  Bng-
land,  in die Schweiz  und ßRD.

Üemeindeblatt  20.7.90



hrauer  aiitag  ln bnln

Mit  dem  Monat  Juli  beginnt ir, der Kirche der
graue  Alltag.  'Von erhabenen  Festlichkeiten
ist  weit  ünd  breit  keine  Spur  mehr zu finden.
Der  graue  Kirchenalltag  ist vorwiegend grün,
denn  an den  Sonntagen  wird  zu den Gottes-
diensten  das grüne  Meßkleid  getragen. Mo-
derne  Dichter  behaupten  zwar,  Grün sei eine
F'arbe der Verwesung.  Zum  Glück  sind die
füchtdtchter  'noch  immer  in der Mehrhett,
und  die Thrbe  Grün  darf  somit nach wie vor

-noch  die Farbe  des Waldes  und der heiteren
Flur  widerspiegeln.

Der graue  Allfög  der Kirche  besteht haupt-
sächlich  in der Spendung  der sieben Sakra-
mente:  Ihufe,  Mrmung,  ßuße,  Eucharistie,
Priesteryeihe,  Krankenölung  und.Ehe.
Einige  davon  sind  Anlaß  zur  Freude, andere
weniger,  in  manchen  mischen  sich Jqbel und
Trauer,  undwiederanderewerdenfröhlichge-

feiert,  wiewohl  der Endeffe!tt eher zum Wei-
nen  wäre,  wie etwa  bei manchen Eheschlie-
ßungen,  Die Krankenölung erweckt bei Brb-
berechtigten  einige  t'lochstimmung, wentger
natürlich  bei  dem,  der  sie empfängt. Spricht
man  im  Volksmund  doch  auch von der »letz-

tenÖlung«,  obgleich  sich  das i+Letzte« nur auf
aie  Reihenfolge  derSakramente bezieht -  es
wird  hier,  soll  damit  angedeutet werden, zum
letzten  Mal mit  heiligem  Öl gearbeitet -  und
nichtaufdie"Ihtsache,  daßderBetroffenenun
unbedingt  aus dem  letzten  Loch bläst. Aber
auch  hierafolgtdieEnttäuschungnichtselten
dem  Priester  auf  dem  Fuß.

VoÜ den  sieben  Sakramenten der Kirche ste-
hen  den  Frfüen  grundsätzlich, den gewöhn-
lich sterblichen  Männern  desgleichen nur
sechs  ;(ur Verfügung.  Immerhin können die
Männer  wählen  zwi.4chen Priesterweihe und
Ehe. Den Frauen  bleibt dieser Zwiespalt der
Seele  erspart.

Zum  grausigen  f,ntsetzen  der fSischö[ä wer-
den  jene  Männer  immer  weniger, die stch bei
besagter  Wahl gegen.die  Bhe entscheiden.
Und von  denen,  die es einmal  getan haben,
steigtdieZahljenerständigan,  dieunterallen
Umständen  doch  noch  das öiebente Sakra-
ment  inhalieren  wollen.  Auch  wenn sie dafür
alle %nktionsbexchtigungen  der Priester-
weihewiederzurücklegenmüssen.  I)abeiwar
die  KircheseltenvongrößererWeisheiterfüllt
als tn jenem  jahrhundertelangen Ringen, da
sie den  Zölibat,  die Ehelosigkeit der Priester,
zum  Gesetz  erhobenl  Das merken nicht zu-
letzt  jene,  die ,sich sozusagen  auf Umwegen
das siebente  Sakrament  erschlichen haben;
nurtstesdannauchfürsiezuspät. Dennauch
sie haben  in der Zwischenzeit  vom achten,
dem  zwar  inoffiziellen, doch  angeblich wjch-
tigstenSakramentgenascht,  dasesnachMei-
nung  humorbegabter  Theologen gibt: der
menschlichen  Dummheit.  Wobei  unterdieser
form  eine Geistesenge  zu verstehen ist, der
Intellektuelle  besonders  nachhaltig verfallen
können.

von  allen  künstlerischenAnsprüchen,  undso

gibt  es neben  packendenSzenen  und  rühren-

der Einfa1t auch so manche  langatmige
Quälerei.

DochleidernichtausdiesemGrundgehtman

seitneuestem  daran,dieSpiele:zubearbeiten.

Vie1mehr  forscht  man  jetzt  nach  antisemiti-

schen  Sätzen  und  schnüffelt  in den Ro1lenbü-

chern,  als enthielten  sie Hitlerg  Testament.

MerkwürdigerweisedenktkeinerdieserLeute

daran,  etnmal  dasSchrifttum  ganz  allgemein

auf  antiklerikale  und antikirchliche  Ibnden-

zen hinzuuntersuchen,  wiewohlhierdieFün-

digkeitsquote  ungleich  höher  läge.

Daß Ptus XII. den  PaSsus von  den +iverdamm-
ten Jqden«  aus den Bitten  der Karfreitagsli-

turgte  gestrichen  hat, war etn gutes.Werk;

man  hat  es ihm  schlecht  genug  vergolten.

Daß man  aber  ausphilosemitischen Gründen.
nun  schon  darangeht,  dem  Volk  manche  sei-

nerliebsten  Hefligen  wegzunehmen,  ist  weni-

ger  gut.

Frühereinmal  stand  in  den Kalendern  am 12.

JulieinheiligedBübletnnamensAndr  von

Rinn  verzeichnef.  Es soll  1462  von  Juden  er-

mordet  wordensein,  seine  Reliquien  liegen  tn
Judenstein  bei Innsbruck,  und  die kindliche

Seele  wurde.1752  seliggesprochen.  Aber  das

Oläck  des Knäbleins,  verehrt  zu werden,  dau-

ertenurwenigüberzweihundertJahre.  Dann

hat  man  den  Kult  untersagt.  Aus  furcht,  sich

mit  zeitgenössischen  Rabbinern  anzulegen.

Geschliffen  hat  man  das Kirchlein  zu Juden-

stein  noch  nicht.  Und vielleicht  kommt  ein-

mal eine Zeitepo5he, die einerseits wör%er
brutalaufaIlenLinienistwiedieunsere,  dafür

aber  andererseits  nicht  gleich  zu Ihusenden

mimosenhafteGeschöpfeausdenAsphaltbö-

den sprießen  läßt,  die gewaltsam rmverste-
hen  wollen,  was längst  nicHt  mehr  mißzuver-

skehen 'sL ffelmut  Schinagl

öpmpindph1att  7ö 7.90



;JIt,Nnt:lNHNeDNau-FtNjmtuN"KaNender

- % WtenerL,uGtspieltheatei - '

oßberg-FreÜichtbühne ' . ' Landt,smuseum Ferdinandeum ' Olymp'a Sportzentium' ;20a3o "  r Treibhaus
mer - ,FünfieSoniitagsmatinee - "  D'lO"s+BOa"CeOd'
,er, Ratte1nberg,21 tihr i  {J1rikae'u-ndNorbert"'---'----  , &hloßberg-Freilichtbühne " ' Die Jungfrau von Alicante

Iln'n.  öculus.Bmss . .  'Landesmuseum10.:;OUhr ,  TheaterRattenb,erg, Uhr' " ', Schloßberg-Freilichtbühhe

, ------..  ,,  ...  , m  i ruia  öll  qu  Irltflt  lneare' Kattenbskunstmusiun 2030{Jhr . . . a  . i -- . Sttft Sföms, 17 kJhr . Lynne Dawsop, Sopran ' ä  jffiffi!!k

[)OtTao der mäcmigen
nge
ohannes T-Ieimrath

;konzei 1'30 Uhr

a,

mm X
yernffichtsfest, 20 Uhr

haus

Zayinul Syndicate
:stival 90, 19.30 Uhr ' .

ardMaföoy.Quintett  , '.
ub 22.30 Uhr '

;A 21. JULI

.berg-F :htbühne

er

r Rattenberg, 21 Uhi.

Landeck .

i»a Flaföists
t,20'Uhr.

luS

elle Cuisine
:iväl 90, 19.30 Uhr

»ard Mathoy ouintett
för  . "

,andesmuseum Ferdinandeum

Klnder jm Museum
tachmittag in derJ:,andesaus:

anerklostpr, 14 Uhr

26. JULI
Treibhaus "  '

Teatm Ingenuo '
' Clowntheater för Kinder, 16.Thr
Teatro Ingenuo: Miq Mio  "

Familienclownprogramm 20 Uhr
,l

Sch1o)3berg - Fieilichtbühne '

Biener '

Theater Raffenberg, 21 Uhr

rl«illmgiviuiiibclnib '

Streicbquartett Bratislava
Jesuitenkirche,20.30tJhr '-.  '

Jazz am SunnQagvunnittag
Reirföard Mathoy Quintett
Maisengasse Landeck
10.30 bis 13 Uhr '.

Treibhaus a

üie Interpreten
JazzfThhstück 1030 {Jhr

Mg23. JULI
Treibhaus -

Atthur Schnitzler: Reggen
,Tfüatör, 22 Uhr '

Clarino Ensemble Bremen
Basilika Wilten, 20.30 Uhr '

üm 24. JUlI

Tröibhaus  "  -

Arthur Schnitzler. Rmgen
Theater, 22 Uhr  : .a .

Spitlkarten  und  Spiele

Eine großangelegte Spielkartenausstelltmg ist derzeit auf Schloß Landeck zu besich

d"igeesnerGseehzee'ngsfwweerterdnenAuspssiete'kl}au"ngnsulenhdtsdpa'seä'elteausstef:frteJanhsrphiuenlddee"sdneultsmcMhe"n'S'ppruanckh'-
:satu;gesll,ahusylOdnemlOJahhlsrell74U6ihOr, gdeaosrsrincehLin landecker ffiesitz befindet. Die Ausstellung
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Casablanca,  Spätvorstellung
Die wahren  Mächtigen  aufdieserWeltsind  si-

cherdiefümvorführer.  ImLaufeihresLebens

sehensiemehr,  alseinherumreisenderDiplo-

mat  je sehen  könnte,  alle (ieschichten  und

Mythen  dieser  Erde  müssen  früher  oder  spä-

ter  am Auge  des filmvorführers  vorbei.

In Casablanca  machen  sich die Figuren  der

Filme  selbständig.  Es ist  eigentlich  ganz  ein-

fach,  die  Figur  desetnen  Films  hat  von  der  ei-

genen  Story  genug  und wechselt  das Oenre.

5o  kann  esgeschehen,  daßCherlie  doch  noch

zu seinem  erotischen  Abenteuer  kommt,

während  äich Westernhelden  oft komisch

vorkommen,  wennstejemandenerschteßen,
der  gar  ntcht  erschossen  gehört.

Der  ganze  Roman  ist  wie  ein Kinoabend  auf-

gebaut, es gibt Anreißer,  Vorschauen,  Kurz-

filme,  Remakes  und eben die Spätvorstel-

lung.  Die irrwizigste  Sequenz  ist  sicher  der

Cartoon  mit  einem  echten  Autofahrer  imd

einem  gezeichneten  Folizisten.  DerechteAu-

tofahrer baut  einen  gezeichneten  Unfall,  da

kommt  ein gezeichneter  Polizist  und  verhaf-

tet  ihn  ectit.  immer  wieder  wechseln  die  ech-

ten Szenen  mit  den  gezeichneten,  bei dieser

Amtshandlung  geht  natürlich  jeder  f,rnst

verloren,  weil  immer  wieder  der  eine  oder  an-

dereindieCarföon-Weltabflutscht.  Mankann

noch  langestreiten,  obderFilm  die tIandlung.

vorwegnimmtodernachzeichnet.  In Coovers

Roman  ist  mit Hilfe  des Kinos  jedenfalls  die

Schwerkraft  aufgehoben.  Jmmer  wieder

rutscht  man  beim  Lesen  in eine  andere  Welt

ab, aberes  machtnichts,  wo immerman  auf-

wacht,  Coover  ist  schon  dort.

Robert Cooveri  Casablanca,  Spätvorste1-

lung.  Roman.  A.d.  Amerikan.  von  KarinGraf.

Reinbek:  Rowohlt  1990.  216  Seiten.

Robert  Coover,  geb. 1932  in {oawa, lebt  als

t{ochschullehrer  in  Frovider'ce,  Rhode

Island.

In  Schwimmen-zwei?ögel
WennderßrzählerseineRoIleverqißtunddas  AlpendietIeimatdichterzusammenkommen

ErzähItegleichselberliest,sokannderLeser  und mit  ihren  Trachten  aus den Sumpfge-

etgentltCb  nur  gewinnen.  In diesem  verrück-  dichten  vorlesen.

tenRomanvonFlannO'briensolleinStudent  GeradealsesspannendbIödwird,kommtim-

stu«ieren,aherihmhommenimmerwieder  merderOnkeldaherundhäItdenStudenten

GeschichtenindenSimm,diedasStudium  zumStudterenan.Diesersagt:i+Ichhabebis-

aufhalten.  - , herjedePrüfungbestanden,sofernesiestatt-

So treffen  in den irischen  Sümpfen  ständiq  gefun,denhat«.DannrechnetderStudentsei-

ungeheure,antiketieiamtdichterzusammen  nenTagesablaufaus,umdenOnkelzubäein-

undzitierensinnloseGedichtüberdenReqen  drucken,  und siehe,  der Student  hat  mehr

und  den  Efeu.  So etwa  könnten  auch  in den  Stuhlgang  als er studiert.

Damit  der  Leser  nichtverzweifelt,  gibt  es im

mer wieder  Zusammenfagsungen  der Ge

schichten  und  die wichtigsten  Merkmale  de

handelnden  Figuren.  Da wird  über  Furunke

geredet,  als wäre  es eine  nattonale  Tragödie

man  streitet  auch,  ob man  zu etwas,  das in

Baum  sitzt,  nicht  Känguruh  sagen könnt

oderwievieleZipfelmanmiteinemzweizipfl

gen  Iiemd  im  Bettsitzend  inWirklichkeitha1

Ach  ja  der Titel,  Schwimmen-zwei-Vögel  is

,ein  depperter  Ort,  an dem  die Dichter  dict

ten,  ehe ste sterben.

Flann  O'Brien:  Jn Schwimmen-zwei-Vöge

oder  Sweeny  auf  den Bäumen,  ßoman.  A. (

Engl.  von  Harry  Rowöhlt.  Zürich:  t'Iaffmar

1989.  333  Seiten.

flannO"Brien  (fü5rianO"No1an),  geb.  1911i

Strabang/County  Tyrone,  starb  1966  i

DÖblin.

Gefangen
EsgibÜsienochimmer,  diese,ßücht.,,  womi

tatsächlich  immer  wieder  hinten  hinei

schaut,  weil  man  es vorne  nicht  mehr  a

hfüt.  Dabei  beginnt  es höchst  literarisch,  d

Leser bekommt  einen australischen  Ora

stein  vorgesetzt, woraufsteht,  dgß 1898  di

Farmersktnder0pferetnesscheußlichenV
brechens  geworden  sind.

Cierade  weil  immer  wieder  Polizeiprotoko)

Erinnerungsfetzen  und  Aufzeichnungen'  I

mühtwerden,  fährtman  aufeinemTrittrol

der  Fantasie  freiwillig  durch  die Geschich

?rzählt  wird  aus der  Sicht  der  )['amilie  der

mordeten.  Da fängt  es ganz  normal  an,

australische  Farmersgeschichte  erinnert

einen alpinen  Bauernroman,  Boden,  Li

Pferde  und  Arbeit,  Auch  dieSprachegeht

der  australischen  Bodenbearbeitung  gen

so verloren wie in den Alpen.  Es bleibt

8prach1osigkeit, die.mit  religiö.c"i  Spri

brocken  aufgefüllt  wird.

Mit der Zeit ist man als Leser  beinahe  ein

glied dieser Unglücksfamilie, Man weiß,

stumm und blöd  der  Alte  ist,  wie  schwe

ist, sexuell Dampf  abzulassen,  wie ges«

sen heuchlerisch die Religion  einges

wird, um rrieden in den tiormonen  zu

chen und kann sieh gut vorstellen, d4  i

an dieser Stelle durchdrehen  könnte.  Ja

der f,rzähler dreht tatsächlich  durch,

dieser Oefangenschaft zu entkommen.

sitztamSchlußmitstchselberdaundhal

Gefühl, nicht nur  ein Buch  gelesen,  soni

auch etwas Ungeheures  angestellt  zu ha

Aber es ist ja  nur  etn Roman,  wenn  auct

teuflisch  guter.

Rodney  nall:  Ciefangen.  Roman.  A. d. t

von Stefanie  Schaffer-de  Vries.  Thankfur

S. Fischer 1990.  236  Seiten.  280,80  öS

Rodney tIall, geb.  1935,  lebtals  freierScl

steller an der Küste  von Neusüdwales.

nelmutk  Sc»öni

Gemeindeblatt  20.7.90



Für  die  aufrichtige  Anteilnahme  anläßlich  des Heimganges  meiner  besten  Freundin,  Frau

Karoline  Sadorf
möchte  ich  auf  diesem  Wege  allen  Bekannten  meinen  innigsten  Dank  aussprechen.
Ein  herzliches  Vergelt's  Gott  gilt  der  Pfarre  Perjen  für  die  feierliqhe  Gesföltung  des Sterbegottesdienstes.

Ein  herzliches  Danke  möchte  ich  unserem  Hausarzt  Herrn  Dr.  Thomas  Frieden,  Herrn  Primar  Dr.  PeZzeiund  Herrrl  Dr.  Köll  sowie  der  Pflegeschwester  Frau  Paulina  für  ihren  hilfreichen  Beistand  sagen.
Allen,  die  mit  rnir  gebetet  haben  und  den  letzten  Weg  mit  meiner  lieben  Verstorbenen  gegangen  sind,  einherzliches  Vergelt's  Gott.

Landeck,  im  Juli  1990

Resföurant*

6500  Landeck
T  ")5442-2300

Suchen

Koch-.  HGA
irl Ke11ner1phr1inge

Besie  Beza?'dung,
geregelte  Arbeitszeit,

angenehmes  Betriebsklima

lz'ebitsn'o':ff'gr'osßaenfüiBsw'chah0lnfüs:8S!apt'en' - ä
/üktober, günstige Nachsaisonprei- I

!iiÜfü füi lÖÜÄjmlfllEi, rap3h an- I

Ordinationshilfe  mit  Laborkenntnissen  oder  MCA
gesucht.

Dr.  Christoph  Angerer,  Prutz,  Tel. 05472-6202

Betrifft:  BRENNMITTELAKTION  1990

VERLAUTBARUNG
Vom  Amt  der  Tiroler  Landesregierung  wird  die  diesjährige  Brenn-mittelaktion  wieder  in  der  Zeit  vo:  4.4.1990  -  31.8.1990  durch-geführt.

An@pruch  auf  die Brennmitte»beihilfe  haben:
Pensionisten  ab  dem  60. Lebensjahr
Beziehereinerlnvalidenpensionabdem40.

 Lebensjahr(vermin-
derter  Bezug)
Witwen  ab, dem  40.  Lebensjahr,  wenn  im gemeinsamen  Haushaltnoch  versorgungspfIichtige  Kinder  leben.
Nicht  als  Einkommen  berechnet  werden  Blindenbeihilfe,  Pflege-beihilfe,  Hilflosenzuschuß  und  Familienbeihilfe.
Renten  nach  dem  Kriegsopferversorgungsgesetz  und  nach  demOpferfürsorgegesetz  werden  als Einkommen  berechnet  und  sindunbedingt  anzugeben.
D €e Einkommensgrenze  für  füe  Brennmittelaktion  beträgt:

S 5.60C).  -  für  Alleinstehende  und
S 7.600.  -  für  Ehepaare

Es ist besonders  darauf  zu achten,  daß  die  Ansuchen  bis  späte-stens31.August  1990beimStadtamtLandeckeingebrachtwer-
den,  da später  einlangende  Anträge  nicht  mehr  berücksichtigt
werden  können.

Der  Bürgermeister  Reinhold  Greuter

Josef  Bein

Impressum:  Gemeindeblatt  - Ti-
roler Wochenzeitung  für Regio-
nalpolitik  und Kultur, Herausge-
berNorbertWalser-  VerlegerWo-
chenzeitung  Ges.m.b.H.,  641ü
Telfs; Redaktion  und Vemaltung:
6500 Landeck,  MalserstraBe  66,
Tel. 05442-4530.
Redaktion:  Eva Lechner, Kootdi-
nation: Roland Reichmayr,  Her-
steller:  Walser  KG, Landeck,  alle
6500 Landeck,  Malserstraße  66,
Tel. 05442-4530.
Das GemeindebIatterscheintwö-
chentlich  jeden Freitag. Einzel-
preis S 5ü,  Jahresabonnement
S 150,-.  Bezahlte  Texte im Re-
daktionsteil  werden  mit (Anzeige)
gekennzeichnet.

Anzeigen-  uud
Redaktionsschluß

ist  Dienstag,  17.00  Uhr

mttiaiOeb(atlLOTTO-TOTO-SERVICE
vinnzahlen  &'r  Ziehung  vom 15.7.90

17  18  19  34 39  31

Die Gewinnqi,ioten

aren füi Redaktionsschluß

noch nicht bekannt

jfl Joker:  Die Gewinne  der
28.  Runde

7 Joker

mal

ZU
1üO.OOO.-
10.OüO.-

1.OOO.-
lüO.-

Die gesomfe  Toto-Gewinnsumme
beträgf  2,934.782.  -  Schilling
Davon  entfüllen
ouf  den  '1. Rong  1,467.391.  -  Schilling
CIUF den 2. Rong  733.695.  -  Schilling

D:e Gewinnsumme  der  Torwette
betr%t  738.899;-
Der  Hattrick  ):ie+fögt  1,  l 38.016.  -

Die richfigen-Resultate  der  Torwetfe
lauten
4,1  1:O  1:1  0:O

29.  Runde,  21./22.  Juli  90

Mannschaf+ 1 Mannschtif12

Ü  Vfß Voillünt Mödling GAK Ring Schuh

5.  Folo Ntltig  Vienna

6.  Büyer  Uertlingsn

7.  Kofüruher  SC

8.  Forluna Di)sieldotl

9.  Slmtiü  Sofia

10.  Slovan Bnoliilava

11.  Energie Cotibui

1 2.  FC Luzern

SV Gtbor  Spi+ta)

Sparka Prog

Vai. Budapest

ljubliana

Biondtiy

Chemniizer  SC

VtL Bochum

MTK Budapeit

Bohernians Ptag

Taliibanyai



Für  unsere

Frechdachse:

xinaer'rshiris'  ffi
.aKinderSweatqr "  #
:Kinderjeans a 6

Leinert-  und

'Gabardinhosep

für  7«;inde7o

Für  Herren:

.'Herren  Shorts

Kurzarm

SShirt  (Batik-Look)

Schöne

Sommerhosen

Jeäns für

jede  Gelegenheit

Für  Damen:

' flotte Sommerhosen
topmodische  Jeans

chice  T-Shirts

l:

Herlinde  Sti7ger Ges.m.b.H."und Co. KG . . .
Siedlungsstraße  10, Tel. 06266-761 ,
Öffnungszeiten:  Mo=Fr  9ü-12 Uhr, 14=18 Uhr
Sa  9-12  Uhr . -

' Und  nicht  vergessen, das sind nur einige Parqdebeispiele
aus-unserei  riesigen Stigger-Sommer-Collection

.' Also  ;gichts  *ie  hin zu den brandheiJ3en
Stigger-Sommerpreisen. -

Auf  Ihren'Besuch freut sich herzlich . ,  ,
Familie  Stigger.


